
Demnach ergibt sich wller den gegebenen Verhältnissen ein Mähwcl'k 
mit einer praktischen Arbeitsbreite von 3,88 m, und wenn mon dann 
noch berücksichtigt, daß die praktische Arbei tsbreite im allgemeinen der 
theoretischen kaum gleieh kommt, dann wä re in diesem Fall cin Mii h· 
wcrk mit einer th core tischen Arheilshl'citc von Ij m gerechtfertigt. 

Zusammenfassung 

Es sollte ein \Veg aufgezeigt werden, wie mit vel'hiil tnis­
mäßig geringen finanziellen Nütteln und wenig Konstruk­
tionsaufwand in vielen landwirtschaftlichen Betrieben, deren 
Flächen es gesta tten, der Mähdresch er unter gleichzeitiger 
Senkung der Kornverluste hesser ausgelastet werden kauu. 

In diesem Zusammenhang hleibt nur zu hoffen, daß die 
Landmaschinerundus trie ein entsprechendes Angebot von 
Mähwerken a uf den Ma rkt bringt. 
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Untersuchungen über Schräglauf und Einsatzgrenzen 
beim Feldhäckslereinsatz zur Mechanisierung Or . G. LISTNER, KOT' 

der Getreideernte im hängigen Gelände 1 

Die Schw!iccigkeiten beim Feldhäcksle"einsatz ;) m I-bng er­
geben sich im wesentlichen aus dem Schräglauf des gesamten 
etwa 15 m langen Feldhäckslerwges sowie durch den er­
höhten Zugkraftbedarf und die Kippgefahr der gegenwärtig 
eingesetzten Standardanhänger mit Leichtgutaufbauten_ Da 
die beiden letztgenannlen EinIlii sse zukiinftig durch Verw~n­
dung leistungsstärkerer Traktoren und hangtaugli cher Spr.­
zialhäckslerfahrzeuge zurückgedrängt werden könn en , wird 
der Sehräglallf zu einem wi chtigen Kriter ium des Feldhiick ,­
lcrcinsa tzes am Hang. 

Es ergibt sich nun die Aufgabe, anhand von Schriiglaufunter­
sucllUngen in verschiedenen Hangbereichen die Schrägstel­
lung von Traktor, Feldhäcl,sler und Hä ckselfahrzeug mil 
l1l1lcrschied.lichem Füllungsgrad zu messen, um daraus die 
EinS1a tzgre nzcn des F eldhiickslerzuges hei Schichtlinienarbeit 
nbzuleitcn_ 

1. Versuchsdurchführung 

Det" Schrüglauf entsteht durch die H angabtriebskraft. Er ver­
größert sich soweit , bis die Seitenführungskrä fte der Bäder 
der talwürts drängenden Abtriebskraft enl sprechen, so dan 
ein weiteres Ahrutschen unmöglich wird. Damit s tell en sich 
die Längsachsen und Räder des Feldhäeks lcrzuges in einen 
b1S zum Anhänger zunehm enden Winkel zur Fahrlrichtllng' 
(Schrägstelltmg). 

Da dic Bestimmung dcs Spurversntzes sowohl mit der Peil­
methode als auch durch Vermessen des in folge der 5 Rad­
paare sehr vielgleis-igcn und unübers ichtlichen Spurenbildes 
sich als lUlzweckmäßig erwiesen [:L], wmdc die Schräglauf­
ermitthmg nach einem VOll SKAL\VEIT [2] en twickelten 
filmis chen MeßverIahren, das spii ter allch HORTSCHANSKY 
[3] für Kartoffellegemaschinen benul zte, durchgeführt. 

Für die Versuch e sland ein KeLLenlrnktor KS 30 mit Gummi­
gleisband, ein Feldhäcksler E 065/2 und jeweils ein dreh­
schemel- sowie achsschenl,elgelenkler Anhünger mit Le1chl­
gutaufbau (38 m2) zur Verfügun g. Als P eil sti:i IJc wurden an 
olleu 3 Fahrzeugen jeweils "orn und hilll ClI, :11so ill,;ge,amt 

VEB Kombinat Fortschritt, Lnndm ascl.incn Neusladt (Sachsen) 
1 Arbeit aus eIcm Inslitut für Landtechnischc Bctricbslehrc der 

TU Dresden (Direktor: Dr. habi l. R. THUnM) 
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G Meßlalt.en mit einer schwaTZ-weiß markierten iO-cm-Ei n­
leilung parallel 7.ll den Tral<tor-, Feldhäcksler- und Häcksel­
fahrzeugachsen nngebracht. Durch Versalz der Meßlatten, 
die vorn am weites ten nach außen und hiuten am weitesten 
nach innen angeordnet waren, standen die schwarzen Pfeil­
spitzen bei Geradeausfahrt in der Eben e nebenein ander (Soll­
linie). Jv[it zunehmendem Schräglauf Irnt ein e Verschiebung 
der Markierun gen nach rechts (Mähen zur Feldoberseile, 
Bild 1) oder nach links (Mä hen zur Fcldllnterseite) auf, so 
daß der Spurversatz et'kenntlich wurdc. 

\Viihrend der i'l'1eßfahr t (Meßstrecke 30 bis 50 m, Fahr­
geschwindigkeit 3,2 km/ li) wurde dieser Versatz der Meß­
la tten und damit ei er Schräglauf des F eldhäckslerzuges mit 
einer 1G-mm-Sehmalfilmkam era aufgenommen. Die optische 
Achse der Kamcra verlief pat'allel zur Fahrlrichlung und wal" 
au[ die Sollinie der Meßl a tten nu sgerichlct. Um den E influG 
unl crsehiedlich er Lademassen nu[ den Schriiglauf 7.ll er­
kennen, fanden 1963 wälll'cnd der Getreielcernle 3 L Meß­
f[lhrlen mit leerem, halbgefü11tcm und gefülltem lJ iickselhhr­
ze llg in verschieden en Hnnghereichen stellt [Ii]. 

Zur Au swerlung wurd ('n di e Fi lmstreifen durch ein Mikro ­
Lesegerät geschoben und daLei die ein zelnen Bilder mit dem 
Spurversatz der Meßlollen nuf Millimeterpapier projizicrt. 
Auf jedem 12. Bilrl - dns entspricht bei ciner Aufnahlll e-

Dild 1. Kinem3togl'aphiscllc Sehrijglaufcrmiulung am Fcldh ückslcrzllg" 
bei 22 % Hang ne ig u",lg 
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"litUerer absoluter 5thriig-lauI des Feldhäckslcr­
zuges beim Getreidehückseln in Abhängigkeit 
von der Hangnehung, (bcrgseitige ArbcilSrkh­
lung, ungerüllter Häcks-elwagen mit Drchsche­
mclJenkung) j ErläuLerung s. Bild 2 
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geschwindigkeit von 24 Bildern/s einer Fahrstl'ecke von 
0,45 m - stellte man die Abweichung sämllicher 6 Meßlatten 
VOll der Sollinie fest und verrechnete diese vVel·te .. Nähere 
Einzelheiten über die Versuchsbedingungen gehen aus dem 
Forschungsabschlußbericht [1] hervor. 

2. Versuchsergebnisse 

Obwohl die Darstellung der Einzelwerte in zahlreichen Kur­
vendiagrammen (1] die Bewegung des Feldhäckslerz1.!ges am 
Querhang, seinen pendelnden Verlauf und den Einfluß der 
Gegens·lleuer.ung auE den Schräglauf einwandfrei widernpie­
geIt, soll hier nicht näher darauf eingegangen werden, da 
sich die grundsätzliche Tendenz des verstärkten Abtriebes mit 
zunehmender Hangneigung infolge starker EinzeIwertstreu­
ung nur andeutet. 

Um die direkte Abhängigkeit des Schräglaufes von der Hang­
neigung besser zu verdeutlichen, wuooe in Bild 2 der mitt­
lere Schräglauf des Feldhiiekslerzuges einschließlich Gegen­
steuerung über der Hangneigung aufgetragen. Darüber hin­
:lUS erkennt man deutlich die Zusammenhänge zwischen 
Cegcnsteuerung und Schräglauf des Feldhäckslergefiihrts. Um 
die vorgesehene Fahrtrichtung am Querhang einigermaßen 
einzuhalten, muß mit zWlehmender Hangneigung immer 
slärker entgegen der Hangabtriebskraft gesteuert werden . 
Trotzdem ' läßt sich entsprechend der ansteigenden Schräg­
buikUl'ven die Zunahme des Schräglaufes nicht verhindern. 

Um allch die letzten , besonders durch Gegensteuerung be­
dingten Abweichungen auszuschalten, wurde eier absolute 
Sehl'iiglallf (Addition des mit umgekehrten Vorzeichen ver-

Poi!<1 1,. Vergleich des mittleren und maximalen abwlllten Sclll'äglallls 
des Feldhäckslerzuges b;)i verschierlener Hangneigung ; a) Han~­
neigung 3,4 % ± 1 %, dreh,dlemelgelenl<wr Hiickselwagcn; 
b) Hangneigung 21,6 % ± 0,5 %, drehschemelgelenkter Häcksel­
wogen ; c) Haognelgung 1,,4 % ± 0,7 %, achsschenkeJgelenkter 
Htickselwagen; d) Hangneignng 21,6 % ± 1, t %, achsschenkel­
gelenkter I-Iäckselwagen; Erläutel'ung s. Bild 2 
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schenen Gegenstellerungswertes ~um gemessenen Schräglallf) 
errechnet und in Bild 3 ähnlich dargestellt . Daraus läßt sich 
der primäre Hangeinfluß auf den Schräglauf nicht nur ab­
leiten, sondern es ergeben sich bestimmte, überwiegend linear 
ansteig'endo Schräglaufkurven, deren Zahlenwerte zwar nur 
[Lir ähnliche Versuchsbedingungen anwendbar sind, die ge­
fundene Tendenz 1st aber allgemeingültig für den Schräg­
lauf des Feldhäckslerzuges bei Schichtlinienarbeit und berg­
seitigel' Arbeitsrichtung. Es bestätigte sich, daß die größere 
Einsinktiefe der Räder von beladenen Häckselfahrzellgen 
geringfügig abtriebsverringernd wirken I<ann. 

Der durcli kinematograph1sche Schräglaufmessungen unter 
Praxisbed1ngungen erminelte charakteristische Abtrieb des 
Feldhäckslerzuges am Querhang - d. h. die annähernd pro­
portionale Zunahme des Schräglaufes mit ansteigender Hang­
neigung - stimmt im wesentlichen mit dem bisher bekannten 
Schräglaufverhalten von Mähdreschern [5] und Kartorrel­
legemasehinen [3] überein . 

Abschließend sollen die großen Vorteile der achsschenkel­
gelenkten gegenüber den drehschemelgelenkten Anhängern 
bei Schichtlinienarbeit in Bild 4 anhand des errechneten 
absoluten Schräglaufes dargestellt werden . Hierbei wurden 
die wechselnden Einflüsse der Gegensteuerung berücksichtigt 
und dad ureh bedeu tend bessere Vergleichsmöglichkeiten ge­
währleistet. Zur Orientierung für die nachIolgend erlüuterten 
Einsatzgrenzen wurden über dem mitlIeren Schräglaui die 
Mmmlllillwerte eingezeichnet. Im Gegensatz zu den Dreh­
schemelanhängern ist beim Einsatz von Anhängern mit Achs­
seltenkellenkung anfangs infolge höherer Masse mit größerem 
Schräglauf zu rechnen, der aber m~t ztmehmender Hang­
neiguIl{l' gelÜnger als bei Typen mit Drehschemellenkoog 
ansteigt. Daraus el'gibt sich die Schlußfolgerung, daß bei 
hangtaußll!ichen Spezialhäekselfahrzeugen neben der tiefen 
Schwerpunk~Lage die Aehsschenkellenk.ung 2lweckmäßig ist. 

3. Einsatzgrenzen bei Schichtlinienarbeit 

Den zulässigen Schräglauf für die Einsatzgrenzen in Schicht· 
linienrichtlmg bestimmen landwirtschaftliche Gesichtspunkte . 

Beim Mähhäckseln in bergseitiger Arbeitsrichtung (Mähen 
ZUl' Feldoberseite) erhöht sich der Schräglauf infolge exzen ­
trischer Anhängevor.richtung des Häckselfahrzeuges. Dadurch 
dt'ückt dcr Halmleiler je nach Hangneigung mehr oder weni­
get' in den oberen Getreidebestand, dcl' niedergedrückt und 
schlecht abgemäht wird. Die en tstehenden, charakteristischen 
Schleifsp mcn könn en heim nUchsten Umgang den Mäh- und 
Zuführvorgang stark beeintriichtigell und Arbeitsunterbre­
chllngell hcrvo[·rufell. Außerdem \'el'l'ingel't sich beim j\[üh­
hiickseln die ohnehin unzureidlende Arbeitsbreite. Trotzdem 
liißt sich dal'aus keine Einsatzgt'enze ableiten, da im wesent­
lichen ' edle GClreidcfliidlcll bis zur j\[cchanisict'lulgsgrenze 
"on 25 % lfanglleiglllig mit Anhiingcfeldhii ckslcrn E 065 und 
E 066 bci bCI'gsc it igel' ,\ I'bei lSI·ichtllng "IIgCCl'llt cl \\'crclcll 
können. 
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Andcrs vcrhält es sich beim Mähhäckseln III lalsciti~e r 
A rbeitsrichtuug (ll'Iiihen zm Feldunte,rseite), Hier I,ann be­
reits eine gel-inge Schrägstellung des Feldhäckslers infolge 
Beriihren oder Dberfahren des. stehenden Getreides derartig 
hohe J(örnerverlllste verursachen, daß das Mähhäckseln ni.cht 
mehr vertretbm' ist. Allerdings wird der Schrägb uf des Feld­
häcl,slers durch das außermittoig lind bergseitig angehängte 
Häckselfahrzeug verringert. Die anlwnd der Schräglaufermitt­
IUllgen berechnete Einsatzgrenze beim Mähhäckseln in talsei­
tiger ATbeitsrichtung dürfte deshalb bei 22 bis 24 % Hang- ' 
neigung- liegen, da nicht nm H almteiler, sO)ldern ebenfalls 
das in Fahrtrichtung gesehene rechte Feldhäckslerrad und die 
rechte hintere Ecke des Leuchtgutaufbaues in den Getrcide­
bes tand gelangen (Bild 5) . Der einsatzbegren,zend e Faktor 
ist das Feldhäckslerrad, da heim überfahren direkter Scha­
den durch beträchtliche A~lsfallverluste entsteht, andererseits 
begiinsbigen die umgebrochenen Halme beim nächsten Um­
gang Verstopfu!lgen am Mähwerl, und das UlIerwünschte Ab­
schneiden von Ahren, die !licht mehr aufgenommen werden. 
Bei Mäh,häckseln ' 100rzhalmigc r Getreidebestände unter 1,10 m 
(z. B. Gerste) vcrursacht der i\ bt i'ieb des HäckselIahrzeuges 
auf GrUlld der Platlformltöhe von etwa 1,15 m kein e Ausfall· 
verluste, Die Einsat~gren ze bestjmmt hi er allein der Schräg­
lauf des Feldhäckslers, speziell das am Bestand laufende 
Feldhäckslerracl. 
Ebenso lassen sich die Einsatzgrenzen heim Schwadhückseln 
errechnen . Da hellachbartc Sch\\'ade wedel' übclfahren noch 
berührt werden sollen, ergibt sich die Einsatzgrenze aus 
Abtrieb, Schwadmäherarbei tsbreite und Schwadform (Höhe, 
Breite). Den Berechnungen liegen die Agrotechnischen Forde­
rungen der Landwirt schaft für Sehwadmäher [6) zugrunde 
(fhbeitsbreite 3,3 m, Schwadbrcite 1,1 m). Unter diesen Vor­
aussebzungen gelten nachfolgend angegebene Einsatzgrenzen. 
Größere Arbeitsbreiten und geringere Sehwadbreiten erwei· 
tern - geringe Arbeitsbreite (beheHsmlißig eingese tzte Müh· 
binder) une]' breitere Schwadcn verringern die angefiihrten 
Einsalzgrenzen. 
Bereits im cben en Gelände könncn bei breite i' Schw:ldahlage 
lind unzweckmäßige I' SchwadmäherarbeitslHeite unter J m 
henachbarte Schwadründel' iibcrfahren werden , da . die not· 
wendigen Freistreifen für Lenkkorrekt llren ZlI gering werden 
(Bild 6, oben). Diese Schwierigl,ei ten lassen sich jedoch in 
der Pr~xis durch normale R.1dtraktoren, die gegeniiber dem 
aus Abtriebserwägungen für die Versuche bevorzugtem 
KS 30 kürzer lind schmaler sind, im wenig geneigten Gelünde 
weitgehend beseitigen . Für dic ZlI erwartenden stärkeren 
und breiteren Traktoren ist die geforderte Scll\vadmäher­
arbeitsbreite über 3 m auch hinsichtli ch der notwendigcn 
Steigerung von Flächen- und Arbeitsproduktiviti.it un erliiß · 
lidl, so daß dei' Einsatz dieser Traktoren dnnn möglich ist. 
In bergseitige l' Arbeitsrichtullg gerät bei 15 % Hangneigung 
der hin tere Teil des Leichtgutaufbaues durch den Abtl'ieb his 
über das benachbarte, feldu nterseif.ig liegende Schwad. D:l 
dic Schwadhöhe kanm die Platlformhi,ihe von :L,t3 m errei­
chen wird, er'gibt sich keine Einsatzgrenze. Erst bei 25 % 
Hangneigung überführt das hintere Häckselfahrzcugrad dcn 
Nachbill'schwaden (Bild 6, unten), so da ß die Ein sa tzgrenze 
heim Schwad hä ckseln in bergseitiger Arbeitsrichtlln g :ln­
näh ernd mit der Getreidca nbaugren.ze zusammcnfällt. 

Bei talseitigel' Arbeitsri chtung können durch die hier vorteiL­
haft wirkende ex'zentri~che Hü ckseHahrzeuganhängung sä mt­
liche Hangneigungen bis üher 25 % im Scllw,adhäckselver­
fahren geernt e t werden. 
Es ist zu beachten, daß sich die :lnge führten Einsatzgrcnzen 
beim Mäh· und Schwadhäcl,scln von Gctl'eide auf Mittel­
wcrte und Anhänger mit DrehsehemclLenknng bezichen. Der 
maximale Schrägkmf elTeicht gTößcre Auslll:lße (vgl. Bild 1,). 
"fnn kann in extremen Fiillen bCl'l~its auf weniger gcneigten 
Schlügen mit einern gelegentlichen Dberfahren oder Berühren 
von Getreidebes tä nd en bzw. -schwad en rechncn . Oben ange­
gebene Ein ~atzgren7e l1 können nur als Beispiele für trockene, 
sandige Lehmböden angesehen werden , da die Größen ord­
nung des Schl'iiglallfes \ ' 011 dC'l' Budcnbeschnffenheit und die 
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Bitd 5. Durch SchräglauJ bedingte Einsatzgl'enzen des Feldhäcl<sler' 
zuges beim Mähhäclc.seln ~ n Schichllinienl'iclltung am Hang' 
(G ummigteisbandlraktor l(S 30, Feldhiickster E 065/2, gefüllLer 
dreh schemelgelen kler Häcksetwagen 38 m'l ; a) 0% Hang­
neigung, b) 21, % Hangneig"ng - Arbeitsrichtung tatsei!ig; 
a tal sei lig, b bergseilig 

niltl G. Durch Sdll'~glauf bedingle EinsaLzgren7.en des Fetdhäckslcr­
zuges beim Schwadhäckseln in Sclliclltlinienricl1lung um Hallt:' 
(Gummigleisbandtraklor [(S 30, Fetdhäckster E 065/2, gefüHler 
drehschemeJ.geJ e nkter Häckselwagen 38 m3

t Schwadmäher -
Arbci!sbreite 3,3 m, Schwadbreite 1,1 m); a) 0% Hangnei{;ung; 
b) 24 % Hnngneigung - Al'beitsrichtung bergseiligj aSchwad , 
b bergseHig, c taiseit.ig 

b) 

SLrellbrei lc vom Können des Traktoristen abhängt. Häufig 
ist die Qllerneigllllg des Häckselfahrzeuges beispielsweise 
beim Uberfahren einer Bodenerhöhung mit den bergseitigen 
Rädern oder beim wlseitigen Passieren einer Bodenvertiefun{l' 
größer als die Hangneigung. Auch hicr vel'größert sich der 
Sehräglauf und setzt die Einsatzgren:zc herab. DeI' Traktorist 
muß desh:llb !leben der Beobachtung des Feldhäckslers di e 
Fahrstrecke laufend im Auge behalten und das Uberf:lhrcn 
von größeren Bodenuncbenheiten auch im Hinbli ck auf di e 
vergrö ßerte I<ippgefahr der Hückselfahrzellge verm eiden. 

4. Schlußfolgerungen 

Für die Mechanisierung der Getreideernte im hängigen Ge· 
lände ist es auf Grund der z. Z. noch ungenügenden Hang­
tauglichkeit vorhandener Mähdrescher entscheidend, ob die 
durch Schräglauf bedingten Einsatzgrenzen beim Mäh- \lud 
Schwadhäckseln in SchichüinienrichtJung bis zu\' Getreide­
anbaugrenze von 25 % 'Hangneigung ausgedehnt werden 
können. Dabei handelt es sich im we.sentlicllen um eine 
Verringerung des Abtriebes beim Mähhäckscl n in talseitigel' 
Arbeitsrichtung (Einsatzgrenze 22 bi s 24 %). 
Diese Frage lä ßt sich ohne weiteres bejahen. Allein die Ver· 
wendung von achsschenkelgelenkten Anhängern mit den bes· 
seren Naehlaufeigensclraften und daraus reswtierendem ge­
ringerem Schräglauf dürfte eIie einsabzbegrenzenden Schwie­
rigkeiten bcim Mähhäcl,seln in talseitigel' Arbeitsrichtung 
in Hang'bereichen unter 25 % Hangneigung beseitigen. Dar­
über hinaus kann man bei größeren Schlügen durch gel';ng­
fügige }\ndemng der Arbeitsricht;ung, also durch diagonnles 
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Fa hren a m I-lan g, d e ,) Scht'iig lnllf b ed ellt end ei nsdniinkerl. 
Diese " Vorsch!<lg sollt e mel,,' als lJi, h e,' in d e" Praxis Ein­
ga ng find en, d a die l\'aehtei le d er a/lderen Arbci tsricht.ungen 
(Steiglinie - hoher Zugkrn ft.bedarf, Fnllillic - s ta d, e r Brems­
<l u[wnnd , Sehi chtlil)i c - große l\ippgrfahr) nicht ill d C Ill 

\faße :w[t'Ttell. 
Au f Gru/ld diese r Erkenll tni "c is t für d en zul,ünftig'cll Feld­
],;icl, slereinsa tz im h iillgigell Gelünde e l"l1 out darauf hin7.ll­
weisen, da ß hang"taugliche Spez ia lhii e1<selfahrzeuge sehr 
zweckmüßig siod . Im Gegensa t/. zn Versuchen mit Eillad ,,­
anhängern in der CSSR [7] dürft en infolge besse rer i\[anü­
\Tierfii hig·kei t und bequemer AJlhüngun g Zwe.iach shäng'c'r 
vOl'leilhaf te r sein. Di e Praxis deutet bere it s durch Verltill ge~ 
I'U n 1;' des Aehsnbstandes zlI'ecks Volumen I'erg I'Ö ßel'lI 11 g' der­
art ige Wege zum Spezinlanhii llger an [8]. 
Eine en t s~h e id ende Verringe rung d es Sehrüglau fes eH e i..!,/. 
lHall dUl'eh Trennung des 1."") m langen F eldhück slerzuges. Es 
is t "/lzunehml'n, daß die IIan gbe tri eb e Jlnch Sch a ffung ent­
sIHcch enc!c .. VOI"Cl ussc tzungell ill ver;tü..!;tem , \laße diesen 
Vor tcil nutzcn, da (lnnLl d er Fcldhlid<slereinsatz mit han g­
'a"glichen Traktoren lind Hiic!<se!fahrze ugen über 2;5 % T1all ~ ­
/lcigung b esonders für lhe Grün I"ull e r- und H eubcl"glin g m ög­
li ch ist. Die dazu n otwendige se itlich c J3cladung wird o hnc­
hin mit d er Ve rgrößerung d e r DUl"eh sa tzle is tung lilbe l'cr 
Fcldhä ekslc l" gefordert [9] . Ein lihnliehe r Effekt hißI s ieh 
dUl"e!. Sei tenwagcn fcldhäc1< sler erzie le n [LO] . Wi e lI" e il splb,t­
fahrende Feldhüeksler ein se t·zbn r sind , bcdarf noch e in gl"' lt en­
dp,' tec1l11i sch-ökon omischer UnterSli chung·e ll . 

5. Zusammenfassung 

Di e Schriig-la ufe nnitllllng- beim Feldhiic!<slerz ug nm Han g mit 
Ililfe d e ,' kinemntographisc1wn Meßmethode ergab, daß der 
S('ln'iig l,lllF ohn e Bcrii eksichtigllng" de r Gegellsteuel"lm g mit 
zunchmender Hang'neigung annäh ernd lin ear ansteig t. Bis 
zur Ge tl"e illeanbaugrcnzc von 25 % Han gne igung; k,innen :\n­
hiingefcldh iich lcr E OGS lind E OGG beim lIIühh i.iekscln in 
hergsei t igL' 1' A .. bei t s ri..!" un~, In'i 111 Schw:1d hiickscl n in bcrg-
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lInU talse itige l' .\ .. beils ri chtun g cingesc tt.L we rdcn , su fl'1"Il 
ScllIl·ad rni.ih cr ,"it ,\ rbe it shl'eit e ll übe l' :.l n, vorh nnd ell s ind. 
Lediglich uei talse iti g' l'l' Arbeitsricht;un g li eg t di e Gren ze in­
folge Ahrut sch en s des Fe ldhä ckslerradcs in d en Ge trc ide­
hes tnnd bei 22 his 2t. % J-Ia ll gncig llng . 

Größcr e Lademassen wirk cn infolgc g rüß erer Einsinlaiefe der 
Hiid e r a htl'iebsvßrringc md; achssehen kc1gelen kte An hlin geT 
h::>ben wcsen t.lich geringeren Schri:iglnnf und sollt en deshalb 
nm Hang hevorzngt wel'dcn. Die aus den Un tersllehungen 
nbgeleitel.en Empfehlungen und Hinweise s ind nicht nur VOll 
Bedeu tllng för den Fcldhiicl<seldl'u sC'h im Berglund sOllllern 
gclt en in gleichem Maßc fLir d en Feldhiicksle"einsntz zur 
Grünf.nll e re rnte, H eu- ulld S tt'Ohb el'g" Lln g um H a ng. 
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CSSR: Die Erfahrungen sprechen für den Möhhöckseldrusch 

Unt er d en v,erz1g Inndwit"t seha ftli chen 13e triehen , dic im 
,1:.hr 19G5 di e neue i\Insehillenkette für den i\b hhiickscl­
drusch erprobt haben, . befane! s ich auch ei e r Prüfhetrie!J 
Chrüst'any im K t'eis Kolin. 
L1"';',s ta ny li eg t im Anhaug-e hict R 1 (ria s friih er rlem Anhau 
\'on Rüben und Gers te vorbchalt ell \\":11') , d ie F elder s ind 
überwiegend eben . Von lien 61,:) !la, a uf d enen man ill' Jahr 
J0G3 Getreide angebaut hatl>" 1\'''1"(' n t.7/, ha für d en :\U.ih­
hiic!; sc ldrll sch bes timmt (da"' )1l 2 L8 ha Gerstc, vor a llem 
ßraugerstc, lind J 1.7 ha ·Wcize n) . Fi'lI' lll"'l1 :\Iiihhäckseldrnseh 
,;tanden 7,lI" ci . k ompl elLe i\Insch inc'nkellcn I.lll' Verfiigung. Zll 
jct le r von ihnen gehörteIl ein i\nhiing-c-Schll'ndmäher ZRP-3,6 
"L1S (Ie[" VR Bulgarie n, ~ I" e i Fcldhiicksle l' E 06G-E (DDR), 
('in , \lIn a hmrl"ii ... lrl'cr DoDS-7, e in Qucrföl'dcrel' DoP-8, e in 
l'o ri zont~1l e r ](öI'Il CJ:auseheider OzH-5 uml e ill selhstan snugen­
des Universal-Flltt crgeblüse S \lPU-80. (Die stotionür ::Irl)!'i­
tendcn i\I", schin ell sind Er~C.ll glli ss e ei es n r. triebcs .. \ g ros troj 
ll.p. in Pros tejov.) 
Jm Arbeitspinn wCl ren für di" Ern tc 7.wanz ig Arbei tstage vor­
geseh en, 1I"0bei m a n von Jen Erfahrllng<' 11 1>(' im Einsatz 
eies Pl'o t.o toyps o.zH-5 lind 1 '( 11) :\Jengendurehsa tz a ll sging, 
d ell dcr Herstell l;rhetl'icb J"Lil ' dell J(ül'llernbscheide r angiht , 
nümli eh 76 dti h \ Veizcll h ei e in em ](om-Stroh-Verhiiltni" 
I'on 1: J,:35 und e ilJ (' llJ l'ellchtig l,eitsg"h:llt , 'on lG %. 

Der Schwadmöher bedarf noch der Verbesserung 

De r i/l der i\Jn schinenke Ll e \'orgcse hcne }\nhiinge-Scll\\"a(L­
mii her weis t 7. \\'1\1' modern c E lemente nuf, ist jed och in h czug 
au f Konstrnk tion un,l \fat eri,,1 /l och mit e ini g"eJl \1iing"eln 

nCU l~dlC Agr,1t'll'j"hJlil~ ili . .J:.:. . Ifdt G .. !lllli J!H,II 

hehaft e t. Mnn sp art den\faschin en fühl'er e in, indem d er 
Trnktol'i s t VOll se in em Sitz aus die Musehine selbst b edient. 
Der Tral<torist regelt nlso z. B. allch die Schnitthöhe. Dazu 
mußt e e r b e i deI' urspriin gli ch cll Au sfüh rung ela s ;\Iiihwcrk 
anhe ben, wenn (leI' Traktor über c ine Bodcnc.'rhebun g fuhr. 
:\'-ach der v.el"l}('sse mng, die )]lan im Det"icb C! ' l'ü; t'an y allt 
.\nhänge-Sdlll"admühcr vornnhm, bdinclet s ich nnnmehr zwi­
schcn dem ltahmen des M äh ers und d er Anhün gcI'o lTichtung 
d es Traktors e in h ydrnuli sehe l' A"beitszylindcr, crgiinzt dlll'ch 
e inen S teue rl..>J oek vorn :\nhiing;e-I',u cke l'r('tbellrod('l' 2-VCZ. 
\Ve.it·crhin mußte man die H a lll tl. ehc r d en ör tli ch en Bedin­
gu 'ngen a npassen, fbmit sie ihrc .. \ufgahc ;;'ut el-fi"lIl e ll konnten 
(Bild J ) . 

Die dnrch schnittliche Flä ch enleis tun [l" des Sc1I1I 'admühel's b e­
tru g bei s tehendem Getreid e etwa 8 hn/8 h. Für den AJltl"ich 
hnt s ich d er Zetol' 3011 odCl" der Zetol' 1011 hell' i.i hl't. 

. Der Feldhöcksler hat die Bewährungsprobe 
bestanden 

De r Fe1dhücksll'l' E 066-J.: (mit Schwadanfnclul1er) hnt. s ich 
1'011 hcwiilnt. Durch kleine Ve l'ii nd erun ge tl, wi e die ,\ bdieh­
tlU'g der Zwi schenl'iillme zlI<ischeJl el en ein zc ln c n Teil en d e I' 
,\fa schin e U/ld cli e Anl)l'in g lllJ g" einer ßlech\"Crldeilhlllg übe\" 
.1 (' 11 E in 7.ugs ll""lze ll ZUI' H äck seltl'OmnH:I lI":lr es rn üglich , di e 
rlul'(·I, Ausfallen oder \Vegsprin gcll d er ](ömer 'bedingtell 
Verluste "uf e in i\IilHlestmnß h erabzu se tze n. Der TIücks1cr 
;l rbcite tc s tönllIgs l"rei mit ein e" durchschnittlichen Fl iichen­
leistnng VOll ,) his 7 h,I/8 h be i d er I~ l"Ilte 1' 0 11 \\'eize ll UII,t 

Ge rs te. Z.um ,\ntrieh des F eldh iieksle rs g-e lliigt cle!' Zetol' 
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